Die Ballade vom richtigen Ablauf eines Memory-Turniers

Heut haben sich zusammengefunden

Die Memory-Spieler zu fröhlichen Runden und Stunden.

Ihr alle kamt von weither

Und fragt Euch: „Wie geht’s jetzt weiter?“

Damit Ihr erfahrt, was Ihr wissen müsst,

schrieb dies Gedicht ein alter Dichterfürst.

Sein Reimwerk aus 64 schönen Versen

Wird keine Fragen offenlassen:

Bei unserem großen Spielturniere

Gibt’s der Wertungsklassen viere;

Denn weil die Kinder besser sind,

werden sie vom Rest des Feldes getrennt.

So können in ihren eigenen Ligen

Auch Junioren, Erwachs’ne und Profis mal siegen!

Doch auch wer nicht siegt, hat es gut:

Weil bei uns jeder gewinnen tut!

Nur die Profis kriegen keine Preise:

Das finden alle Profis – schade.

Sie können aber erringen viel Besseres heut:

Ruhm, Ehre und Unsterblichkeit!

Doch vor der Siegerehrung gilt:

Erst mal wird Memory gespielt.

Die Spielregeln sind schnell erklärt:

Es ist wichtig, dass jeder genau zuhört!

Beim Memory, das weiß ein jeder,

sind gleiche Bildchen zwei je da.

Die gleichen Bildchen gilt’s zu finden

Und zu Pärchen zu verbinden.

Gespielt wird bei uns seit eh und je

Nur mit dem Kinder-Memory.

Doch leider – ach! – hat dieses Spiel

Ein ganzes Kartenpaar zuviel!

Von den 33 Paaren,

die es ursprünglich mal waren,

beschlossen drum einst weise Herrn,

das überflüssige zu entfernen.

„Die Zahl der Spielkarten sei 64,

drum muß die Feuerwehr raus, und zwar plötzlich!

So kann es auch keine Unentschieden geben,

aber die Karten lassen sich besser legen!“

Noch weitere Weisheiten ersannen die Weisen;

Ihr solltet ihnen Folge leisten:

„Damit alles seine Ordnung hat,

wird aufgebaut stets im Quadrat!“

(Das ist ein Viereck, liebe Kinder,

mit jeweils acht Karten an den Rändern!)

Von Kart’ zu Kart’ ein halbes Inch,

diesen Abstand muß einhalten jeder Mensch!“

Nur wenn Ihr befolgt den Rat der Alten,

dürft Ihr beim Turniere starten!

Zum Turnierstart rufen alle laut

Den Memory-Spieler-Gruß: „Deck auf!“

Der Turnierchef zählt: „3 – 2 –“,

dann setzt ein der Spielerschrei.

Die Lautstärke wird gemessen penibel:

Pro Spieler müssen es sein zwei Dezibel!

Für den Schöneren heißt es sodann:

„Du bist der Schönere, drum fang an!“

Abwechselnd wird nun umgedrehet,

bis einer das erste Pärchen spähet.

Solange er Pärchen finden kann,

ist derselbe Spieler dran.

Doch hat er ’ne falsche Karte genommen,

hat der and’re schon fast gewonnen.

Das Spiel geht so lange hin und her,

bis der Tisch ist völlig leer.

Das genaue Ergebnis, das ist wichtig,

drum muß nun gezählt werden, aber richtig!

Der Spieler, der weniger Pärchen hat,

drauf dem Gegner: „Glückwunsch!“ sagt.

Mit ’nem Händedruck muß enden jede Partie,

als Zeichen für Memory-Fairplay!

